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Stärkung 

des 

Personals

Wirkung auf die 

eigene Person

Wirkung auf die 

begleitete(n) 

Person(en)

Wirkung auf die 

Zusammenarbeit 

im Team 

Wirkung auf die 

betriebliche 

Kultur

Wirkung nach 

Aussen hin 

gegenüber 

Dritter
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nicht-triviale Systeme

Biologische 

Systeme 

operieren durch Leben

Selbsterhalt durch 

Reproduktion der Zellen

Psychische 

Systeme

operieren durch 

Bewusstseinsprozesse

Konstruktion von 

Wirklichkeit durch 

Wahrnehmung, Denken, 

Fühlen, Bewusstsein

Soziale Systeme

operieren durch 

Kommunikation

gemeinsame 

Zielorientierung und 

Sinnhaftigkeit



 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 







 

 

 

 

 



 



 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 



 

 





 



 

 

 

 



•Eine positive, auf die Lösung und Zukunft orientierte Ausrichtung, begünstigen Veränderungen in 
eine gewünschte Richtung. 

•Lösungs-gerichtete Sprache ermöglicht Zugänge zu Lösungen während problem-gerichtete 
Sprache das Problem aufrecht erhält.

Vorteil des positiver Fokus

•Situationen, in denen das Problem nicht besteht, zeigen mögliche Lösungswege auf. 

Ausnahmen verweisen auf Lösungen

•Das Leben wird als Prozess verstanden. Änderungen sind unvermeidbar wodurch die 
Ausgangslage in jeder Situation eine neue ist. 

Nichts ist immer dasselbe

•Kleine Änderungen sind erste Schritte für grössere Entwicklungen.

Kleine Änderungen führen zu grösseren Änderungen

•Menschen sind immer kooperativ. Sie drücken auch in ihrer Ablehnung ihre Überzeugung aus. 
Wird Verhalten als Ressource gedeutet, können daraus Lösungswege entwickelt werden.

Kooperieren ist unvermeidlich

•Menschen haben alles, was sie brauchen, um ihr Problem zu lösen.

Menschen haben Ressourcen

•Der Mensch wird durch die Welt in der er lebt geprägt. Erfahrungen tragen unterschiedliche 
Bedeutungen, je nach dem in welchem Zusammenhang sie konstruiert wurden.

Bedeutung und Erfahrung sind interaktional konstruiert

•Handlungen und Beschreibungen wirken zirkulär auf uns zurück.

Rekursivität

•Sie trage als autonome Wesen die Verantwortung für ihr Tun und ihre Entwicklung. Die 
Prozessverantwortung liegt bei der Fachperson.

Die Klientinnen und Klienten sind die Expertinnen und Experten

•Jede Änderung hat Wirkung auf das gesamte System, löst Veränderungen im Ganzen aus und hat 
Auswirkungen auf künftige Interaktionen. 

Ganzheitlichkeit

•Zu einer Behandlungsgruppe zählen all diejenigen, die einen hilfreichen Beitrag zur 
Problemlösung beitragen wollen. 

Mitgliedschaft in einer Behandlungsgruppe



 



 

 



 

 



 



 



 

 

 

 



 



 

 



 

 



 





 

 

 

Extratherapeutische 
Veränderung

40%

Methoden
15%

Erwartungs-
(Placebo-) Effekte

15%

Therapeutische 
Beziehung

30%



 

 





 



 

 

 



 





 

 

 

 

 

  



 

 

 

 



 

 

 



 



 

 





 



 

 



 



 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

GESUNDHEIT 

UND 

WOHLBEFINDEN 

SOZIALER KONTEXT  

 

SOZIALER KONTEXT  

 



 



  

 

 



 



 



 

•Einbezug betrieblicher 

Erkenntnisse 

(Personalzufriedenheit)

•Beobachtungen im 

Praxisalltag

•wissenschaftliche 

Grundlagen

Ausgangslage

•Informationsgewinnung 

durch gezielte 

Befragung des Personals 

zum Erleben von Erfolg, 

herausforderndem 

Verhalten und 

hilfreichen 

Handlungsmöglichkeiten

betriebliche 

Vollerhebung

•Interpretation

•Hypothesenbildung

•Theoriebezug herstellen

•Vorschlag zu 

unterstützdenden 

innerbetriebliche 

Massnahmen

Praxisempfehlung



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 



 

 

•Wie wird Erfolg 

definiert und 

wahrgenommen?

•Woran ist Erfolg 

von aussen 

erkennbar?

Erfolg

•Welche Situationen 

werden als 

herausfordernd 

erlebt?

•Welche Gefühle löst 

dieses Verhalten 

aus?

•Wie hoch wird die 

eigene 

Handlungsfähigkeit 

eingeschätzt?

Herausforderndes 

Verhalten •Was hat bereits 

funktioniert?

•Welcher "guten Rat" 

könnte anderen in 

ähnlichen 

Situationen hilfreich 

sein?

•Welches Verhalten 

des Personals wäre 

aus der Perspektive 

der Klientel 

wünschenswert?

Lösungsgedanken

•In welcher Form 

kann 

betriebliche 

Unterstützung 

geboten 

werden? 

Betriebliche

Möglichkeiten
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Selbstmanagement

Unterstützung druch 

Drittpersonen

Veränderungen bei 

der Klientel



 





 





 





 



 



 

 





 

 

 

 



 

 



 

 



 

 

 



 







 



 



 



 



 

 

 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 



 



 

 

 

 





 

 

 

 

 

 



 



 












